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Der Bahnhof im Wandel der Zeit
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Bedeutungen:

 Einerseits: oft Motor der städtebaulichen Entwicklung

 Andererseits: in ländlichen Regionen oft am Rande oder gar 
weit ab der Siedlung errichtet und auch verblieben

 Immer: Tor zur Stadt, im guten wie im schlechten Sinne

Wandel:

 Vergangenheit: Viele betriebliche Funktionen, Arbeitsstätte 
vieler Menschen, längerer Aufenthalt vieler Reisender

 Heute: durchrationalisiert, wenig Mitarbeitende vor Ort, 
längerer Aufenthalt von Reisenden nur an großen Stationen 
vorgesehen
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Empfangsgebäude in Sachsen-Anhalt
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Anzahl der Bahnhofsgebäude 
in Sachsen-Anhalt

Privat

Kommune

DB Netz AG

DB Station & Service AG

Bundeseisenbahn-
vermögen

 309 Bahnstationen (einschließlich Harzer 
Schmalspurbahnen GmbH) und 24 

Bahnstationen mit saisonaler Bedienung

 166 Empfangsgebäude an den bestellten 
Zugangsstellen im Normalspurnetz
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Empfangsgebäude in Sachsen-Anhalt

Kernportfolio DB Station&Service

Fertiggestellte Projekte von 2009 bis 2022

Fertigstellung in 2023

Projekte in Planung



Projektziele des REVITA-Programms
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zukunftsträchtiges 
Bewirtschaftungs- und 

Nutzungskonzept

Revitalisierung von 
Bahnhofsgebäuden 
(„Eingangstor“) inkl. Umfeld

Verbesserung der  
Aufenthaltsqualität für 
Reisende

Erhöhung der Attraktivität 
des ÖPNV und 

Verbesserung des Service

Mobilitätszentrale, 
Fahrkartenverkauf, 
Fahrradstation …

zuvor unansehnlich 
oder leer stehend

Aufenthalts-/ 
Sitzmöglichkeiten, 

Schließfächer, WC …
langfristige Mieter
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Förderstrategie

 Bahnhöfe mit Knotenfunktion

 in Ober-/Mittelzentren

 umfassender Revitalisierungsbedarf

 Modernisierung Gebäudehülle sowie          
Innenausbau der ÖPNV-Flächen

 Sicherstellung von Standards u.a.:

• personalbedienter Vertrieb inkl. Beratung

• beheiztes und geschütztes Warten inkl. WLAN

• barrierefreie WC-Anlage

• barrierefreier Zugang ins Gebäude

 Bahnhöfe mit (weniger als) 800 Reisende pro Tag

 funktionaler Handlungsbedarf und 
Teilmodernisierungen erforderlich

 spezifische Nutzungs- und Raumkonzepte      
notwendig

 Förderung von Fahrgastfunktionen möglich

 Projektbausteine u.a.:

• barrierefreie WC-Anlage

• beheiztes und geschütztes Warten inkl. WLAN

• Verkaufs- und Beratungspunkt für Bus und Bahn

Kategorie A Kategorie B

Prioritäten der 
Bahnhofsstandorte

Abgleich zwischen Potenzialen 
und Handlungsbedarf



Projekte im REVITA Programm

2009 - 2023 Auswahl
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Finanzen und Wirtschaftlichkeit
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 Investitionen: seit 2008 ca. 17 Mio. Euro Fördermittel in 21 
Bahnhofsgebäude (33 Mio. € Gesamtinvest)

 Fördersatz: 80 % der förderfähigen Ausgaben 

 Voraussetzung einer Förderung: Vorlage eines Konzeptes, aus 
dem hervorgeht, dass das Gebäude mindestens während Dauer 
der Zweckmittelbindungsfrist wirtschaftlich betrieben werden kann

 Absicherung der Fördermittel durch Grundschuldeintragung oder 
Bankbürgschaft

 Möglichkeit der Kombination von Fördermitteln aus verschiedenen 
Förderprogrammen der EU, des Bundes und des Landes 



Finanzen und Wirtschaftlichkeit
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 keine Mitfinanzierung oder Förderung der laufenden Kosten 
von Empfangsgebäuden

 Zweckbindungsfrist beträgt nach Abschluss der 
Baumaßnahme 15 Jahre

 geförderte Innenausbau-ÖPNV-Flächen müssen langfristig 
mit fahrgastrelevantem Nutzen vermietet werden

 Rückforderung von Fördermitteln droht bei „fremdartiger“ 
Nutzung 



Finanzen und Wirtschaftlichkeit
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Zielzustand: 100 % Erlös

zur Deckung der laufenden Kosten 
und der Finanzierung der 

Eigenanteile an der Investition

sonstiger 
Vermietung

reisenahen Nutzungen

Mieterlöse aus …

Vertrieb und Warteraum

Reale 

Erlössituation

sonstiger 
Vermietung

reisenahen Nutzungen

Mieterlöse aus …

Vertrieb und Warteraum

Mietausfall
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Konzept der Mein-Takt-Servicestation
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 Vertriebskonzept im Verkehrsvertrag

mindestens in Mittel-/Oberzentren und 
Knotenbahnhöfen Angebot einer 
personalbedienten Verkaufsstelle Ankermieter im Empfangsgebäude

möglichst Kooperation mit 
ÖSPV-Unternehmen

persönliche Beratung 
und Vertrieb vor Ort

soziale Kontrolle



Vertragliche Struktur für die Mein-Takt-Servicestation
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Warte-
bereich

anteilige           
Finanzierung zur 

Anmietung größerer 
Räumlichkeiten

verkehrsvertragliches             
Budget für Maßnahmen der 

Mobilitätsberatung, des Services 
und der Reisendenbetreuung

verkehrsvertragliche                                
Verpflichtung zur Vorhaltung                          

einer personalbedienten Verkaufsstelle

ggf. Möglichkeit der Anmietung einer 
„qualifizierten“ Wartefläche

Ist-Kosten-Erstattung für Kennzeichnung/ 
Innenraumgestaltung/Mobiliar

Möglichkeit für Verkaufsstellen:               
Erstattung Miet-/Nebenkosten über dem verkehrs-
vertraglichen „Standard“ (i. d. R. > 15 m2)

mindestens in Mittel-/Oberzentren 
und Knotenbahnhöfen



Beispiele für Mein-Takt-Servicestationen
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weitere Bausteine
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Informationsbereich

Monitor für dynamische 
Fahrgastinformation

Betreuung Behinderten-WC 
und Schließfächer



Nahverkehrsservice
Sachsen-Anhalt GmbH
Am Alten Theater 4
39104 Magdeburg

Telefon | Phone
PC-Fax
Fax

+49 391 53631-
+49 391 53631-56
+49 391 53631-99
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Peter Panitz

Peter.Panitz@nasa.de

Geschäftsführer
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